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14 Fahre Versailles
Zum 28. Juni RlicklrMgesuK Sr. Sugeaberss

Am vierzehnten Jahrestag des traurigsten und trübsten
Ereignisses der jüngsten deutschen Geschichte wehen die Fah¬
nen auf Halbmast . Der Beschluß der Reichsregierung , diesen
Tag nicht vorübergehen zu lassen , ohne auch äußerlich zu
dokumentieren , daß er ein Trauertag ist, wird jeder vater¬
ländisch gesinnte deutsche Mann und jede deutsche Frau be¬
grüßen . Für unser Volk sind die Fahnen in Trauerstellung
eine ernste und eindringliche Mahnung , nicht zu vergessen,
was durch dieses Diktat von Versailles unjerm Vaterland
und unserem Volk zugefügt wurde . Für die Welt da drau¬
ßen aber sollen sie ein Signal darstellen, daß das deutsche
Volk nicht vergessen hat , was man ihm einst angetan und
nicht gewillt ist , den durch Versailles geschaffenen Zustand
als einen Dauerzustand hinzunehmen.

Erinnern wir uns , wie das Diktat zustande kam ! Monate¬
lang tagten Kommissionen der Alliierten im gehermen , die
in vielen Fällen Inhalt und Bedeutung der Problems,
mochten sie politischer oder wirtschaftlicherNatur sein , über¬
haupt nicht oder nicht genügend kannten . Das „Material ",
das sie ihren Vorschlägen zugrunde legren, stammte zu meist
aus trüben Quellen und war ausnahmslos einseitig oder
unzureichend . In vielen Fällen war es sogar direkt gefälscht,
denn nur so war es möglich , daß derartige Fehlentscheidun¬
gen gefällt wurden , wie sie nachher im Friedensdiktat auf¬
tauchten . Man braucht nur an Oberschlesten und den Pol¬
nischen Korridor zu denken oder an das Saargebiet , dessen
Zustandekommen angeblich 150 000 Saarfranzosen dring-
Mt gewünscht hatten . Wie war es vollends bei der Kriegs-
schuldenfrage ? Es genügt, nur diese wenigen Punkte aufzu-
Men , um die Oberflächlichkeit zu kennzeichnen , mit der
dieser Frieden zustandekam,

Wir haben auch noch nicht vergessen , wie Deutschland bei
Sen „Friedensverhandlungen " behandelt wurde . Entweder
wurde es überhaupt nicht gehört, oder aber alle Einwände
und Entgegnungen wurden bis auf verschwindende Einzel¬
heiten nicht berücksichtigt. Die Widerstandskraft des deut¬
schen Volkes wurde durch die Fortsetzung der Hungerblockade
zermürbt, das berüchtigte Schuldbekenntnis und die An¬
nahme der Strafartikel durch die Drohung mit dem Ein¬
marsch erzwungen Wie wurden vollends unsere Unterhänd¬
ler persönlich behandelt ! Nur hinter Stacheldraht und Ba¬
jonetten konnten sie sich bewegen, Steinwürfe und die wü¬
stesten Beschimpfungen begleiteten sie auf dem Wege zum
Versailler Schloß . Noch heute müssen es wir Herrn von
Lersner danken, daß er in die kritischsten Minuten die Worte
und die Haltung fand , die dem zwar besiegten aber nicht
vernichteten deutschem Volke würdig war.

Wir wollen aber auch daran denken , daß Geist und Inhalt
des Diktats einen vollendeten Bruch des Vorvertrages vom
5 . November 1918 darstellte, der vor der Niederlegung ser
Waffen zwischen den Deutschen und Alliierten geschlossen
wurde . Wo waren die so feierlich verkündeten vierzehn
Punkte Wilsons geblieben? Wo war das Selbstbestim-
mungsrecht der Völker zu finden ? Nichts von alledem!
Ader dafür wurde die im Vorvertrag gegebene Zusage über
die Regelung der Kriegsschulden in die ungeheuerliche Be¬
lastung des deutschen Volkes in Reparationen umgefälscht.
Die Blockade aber ging weiter , und unsere Kriegsgefange¬
nen mußten noch über ein halbes Jahr in fremden Ländern
verbleiben , bis auch für sie die Stunde der Befreiung und
der Heimkehr schlug.

Das Diktat von Versailles enthält das schwerste Unrecht,
das je einem Volke zugefügt worden ist. Obwohl es sich sehr
bald herausstellte , daß die Bestimmungen weder politisch
» och wirtschaftlich , vor allem auch nicht moralisch zu halten
Aaien , haben die ehemaligen Feinomächte unter der Füh-
rung Frankreichs ihre ganze Politik nur daraus abgestellt,
den durch Versailles geschaffenen Status Europas zu kon¬
gruieren und auch noch dann aufrecht zu erhalten , als der
Widersinn des Diktates begann , sich gegen sie selber fühl¬
bar zu machen . Zwar mehrten sich die Stimmen aus Eng¬
end , Italien -und Amerika, die die Notwendigkeit einer
Revision befürworteten . Abgesehen von kleinen Repara¬
turen (Verbefferungen) , steht aber heute noch die Zwinguri
von Versailles scheinbar unerschüttert da. Trotz der Er-
^ v" tms , daß namentlich die heutige katastrophale Welt-
rnsts in der Hauptsache aus Versailles basiert.

Darum , fort mit Versailles ! Deutschland will keinen
" buen Krieg. Deutlich und für alle Welt vernehmbar hat
der Reichskanzler in seiner großen Friedensrede im Mai
es verkündet. Was wir aber immer wieder von neuem

Auflösung -er deutschnationalen Front
Berlin , 27. Juni . Conti meldet: Reichsrvirtschafts-

minister Dr. Hugenberg hat, wie wir erfahren»
Dienstag nachmittag dem Reichspräsidenten sein Rück»
trittsgesuch überreicht.

Wie verlautet , steht die Auflösung der Dentschuatio«
ualen Front unmittelbar bevor.

Entscheidung über Hugenbergs Rücktrittsgesuch erst morgen
Berlin , 27 . Juni . Die Entscheidung des Herrn Reichs¬

präsidenten über das Rücktrittsgesuch des Reichsernäh¬
rungsministers Dr . Hugenberg ist, wie wir hören , erst
für morgen zu erwarten.

Auslösung der beutschnatlvimlen Front
Abschluß eines Freundschastsabkommens mit der NSDAP.
Berlin , 27 . Juni . Wie die Reichspressestelle der NSDAP,

mitteilt , haben die führenden Persönlichkeiten der Deutsch¬
nationalen Front in diesem Augenblick nach '-.rnksprache mit dem
Reichskanzler Adolf Hitler und nach Avp„ ß eines Freund¬
schastsabkommens mit dem Führer der NSDAP , am Dienstag¬
abend die Selbstauslösung der Deutschnationalen Front be¬
schlossen. Dieser Beschluß wird sofort zur Durchführung kommen.

Von führender nationalsozialistischer Seite wird dazu be¬
tont , daß die weittragende Bedeutung dieses großzügigen Be¬
schlusses den guten Willen der leitenden Persönlichkeiten der
Deutschnationalen Front erkennen lassen und daß von natio-
nalsozialister Seite dieser gute Wille hoch anerkannt werde . Es
gebe künftig nur noch eine große Front , die Front aller schaf¬
fenden Deutschen , nachdem nun , außer der Zentrumspartei , die
letzte deutsche Partei von der Bildfläche verschwunden sei . Die
Anerkennung , die Reichskanzler Adolf Hitler den Führern der
Deutschnationalen Front zu ihrem großzügigen Beschluß gezollt
habe , geht daraus hervor , daß er am Dienstagabend ein
Freundjchaftsabkommen mit der bisherigen Deutschnationalen
Front abgeschlossen hat , das im Laufe des heutigen Tages zur
Veröffentlichung kommen wird . Danach dürsten zumindest alle
deutschnationalen Abgeordneten als Hospitanten in die natio¬
nalsozialistischen Fraktionen ausgenommen werden.

Die Selbstauslösung der Deutschnationalen Front
Im vollen Einvernehmen mit dem Reichskanzler und in

Erkenntnis der Tatsache, daß der Parteienstaat überwunden ist,
hat die Deutschnationale Front heute ihre Auslösung beschlos-
len . Sie wird bei den nötigen Maßnahmen zur Abwicklung
nicht gehindert werden.

Die ehemaligen Angehörigen der Deutschnationalen Front
werden vom Reichskanzler als voll- und gleichberechtigte Mit¬
kämpfer des nationalen Deutschlands anerkannt und vor jeder
Kränkung und Zurücksetzung geschützt. Das gilt insbesondere
für alle Beamten und Angestellten.

Die wegen politischer Vergehen in Haft befindlichen ehe¬
maliger Mitglieder der Deutschnationalen Front werden unver¬
züglich in Freiheit gefetzt und unterliegen keinerlei nachträg¬
licher Verfolgung.

Die Fraktion des Reichstags und des Landtags der NSDAP,
und der bisherigen Deutschnationalen Front sichern eine ein¬
heitliche Handlungsweise durch Abordnung von einem oder
mehreren Mitgliedern der ehemaligen Deutschnationalen Front
in die Vorstände der Fraktionen der NSDAP . (Reichstag und
Preußischer Landtag je 2 ) .

Sinngemäß wird in den gemeindlichen Selbstverwaltungs¬
körpern verfahren.

Vorstehendes ist vom Herrn Reichskanzler unterzeichnet , so¬
wie von Herrn von Winterfeldt , Freiherrn von Freytagh-
Loringhoven und Dr . Poensgen als Vertreter der vormaligen
Deutschnationalen Front.

Die Gründe für das Rücktrittsangebot Dr. Hugenbergs
Berlin , 27 . Juni . In politischen Kreisen ist neben der Auf¬

lösung der Deutschnationalen Front und dem Aufruf des Reichs¬
kanzlers zur Eingliederung des Stahlhelms in die NSDAP , das
Hauptgesprächsthema gestern abend das Rücktrittsgesuch des
Reichsministers Dr . Hugenberg gewesen.

Es wird dazu betont , daß neben dem Vorgehen gegen die
deutschnationalen Nebenorganisationen und den von dem Par¬
teivorstand der Deutschnationalen Front gestern nachmittag ge¬
faßten Entschluß, diese Partei aufzulösen, in erster Linie aber
das Memorandum Dr . Hugenbergs in London und fernerhin
die Differenzen mit führenden nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politikern über Grundfragen der deutschen Wirtschaft den Ent¬
schluß Dr . Hugenbergs herbeigeführt hätten . Man weist beson¬
ders auf das Zinsproblem hin , das seit Monaten den schärfsten
Streitpunkt zwischen Dr . Hugenberg und seiner Umgebung einer¬
seits und den nationalsozialistischen Wirtschaftspolitikern an¬
dererseits gebildet habe . Der nationalsozialistische Reichs¬
bauernführer Walter Darre hat diesen Streitpunkt wie folgt
charakterisiert:

Dr. Hugenberg handele nach dem Grundsatz, daß das Kapi«
tal eine angemessene Verzinsung finden müsse und daß die Zin»
sen für das in der Landwirtschaft investierte Kapital deshalb
nach diesem Grundsatz zu messe» sei. Darrö dagegen stellt in den
Vordergrund die Rentabilität der bäuerlichen Wirtschaft und
will — von dieser Rentabilität ausgehend — die Höhe der Zin¬
sen bestimmen. Er glaubt, so zu einer günstigeren Gestaltung
der Landwirtschaft und zu einer günstigen Einwirkung auf die
Eesamtwirtschaft kommen zu können.

Stimmen zum Rücktritt Hugenbergs und der Selbstauslösung
der Deutschnationalen Front

Berlin , 28 . Juni . Der Rücktritt des Reichswirtschafts - und
Reichsernährungsministers Dr . Hugenberg und die Selbstaus¬
lösung der Deutschnationalen Front wird von der gesamten
Presse in größter Aufmachung wiedergegeben.

Der „Völkische Beobachter" sagt, die Führer der Deutsch¬
nationalen Front haben mit diesem bedeutungsvollen Beschlüsse
einer Entwicklung Rechnung getragen , die nicht mehr aufzuhal¬
ten ist und deren Fortgang zum Besten des deutschen Volkes
in immer weiteren Kreisen erkannt wird . Die großzügige Auf¬
fassung des Führers zeigt aufs Neue , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung die Berufung in sich fühlt , den Neuaufbau
des Reiches mit allen Kräften unseres Volkes in Angriff zu
nehmen , die guten Willens sind , sich unter der Führung Adolf
Hitlers dem großen Ganzen einzuordnen . Einzig und allein
das Zentrum steht noch abseits , um sich in unfruchtbarer Ver¬
ständnislosigkeit einer Entwicklung zu widersetzen, die bisher alle
Widerstände erfolgreich überwinden konnte und weiter über¬
winden wird.

Aufm! des Kmrkks Wolf Aller
Berlin , 27 . Juni . Reichskanzler Adolf Hitler hat

einen Aufruf erlaffen , in dem es heißt:
Nationalsozialisten ! SA .- und SS .-Männer , Jung-

stahlhelm ! Ein seit 14 Jahren unentwegt verfolgtes Ziel
ist nunmehr erreicht. Mit der Unterstellung des Jung¬
stahlhelms unter meinen Befehl als oberster SA .-Führer,
sowie der Eingliederung des Bundes Scharnhorst in die
Hitlerjugend ist die Einigung der politischen Kampfbewe¬
gung der deutschen Nation vollzogen und beendet. SA .,

erheben muffen , ist die Forderung nach baldiger verstän¬
diger Revision der Bestimmungen nach Schaffung eines auf
gegenseitiger Achtung und Gleichberechtigung beruhenden
dauerhaften Friedens.

Daran möge jeder Deutsche denken , wenn er heute die
Fahnen auf Halbmast erblickt . Sie mögen aber auch den
Willen in ihm stärken , sich einzureihen in die Phalanx , die
gegen Versailles kämpft . Mit dem Fall von Versailles ist
erst in Wahrheit der so heiß ersehnte Aufstieg unseres Volkes
verbunden . Schließt die Reihen!

SS . , St . und HI . werden nunmehr für alle Zukunft die
einzigen Organisationen sein , die der nationalsozialistische
Staat als Träger der politischen Jugend - und Männer¬
erziehung kennt.

Es war selbstverständlich, wenn in den Jahren nach der
Revolution an verschiedenen Stellen unseres deutschen
Vaterlandes der Widerstand gegen die Novemberverräter
und ihr unheilvolles Regiment versucht wurde.

Unabhängig voneinander , ohne sich gegenseitig über¬
haupt zu kennen, standen Männer auf , organisierten Par¬
teien und Verbände zum Kampfe gegen den marxistischen
Staat.

Sie alle haben ohne Zweifel das Beste gewollt . Allein,
wenn Deutschland gerettet werden sollte, dann konnte das
nur durch eine Bewegung geschehen, und nicht durch 30.
Die Zukunft unseres Volkes hängt nicht davon ab, wieviele
Verbände für diese Zukunft eintreten , sondern davon , ob
es gelingt , das Wollen der Vielen einem einzigen Willen
unterzuordnen und damit in einer Bewegung schlagkräftig
zusammenzufassen.

So wie die deutsche Reichswehr einst gezwungen war,
trotz aller Verdienste der einzelnen Freikorps diese zu besei-
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tigen , um dem deutschen Volke wieder eine einzige Armee ^
zu geben, so war die nationalsozialistische Bewegung nicht
minder gezwungen, ohne Rücksicht aus Verdienst oder Nicht- ,
verdienst die zahllosen Bünde , Vereine und Verbände zu
beseitigen, um dem deutschen Volk endlich eine einzige ein¬
heitliche Organisation seines politischen Willens aufzu- §
bauen . , . < !

Zahlreiche beste Deutsche haben diese Aufgabe nicht »er- >
standen und viele andere wollten sie nicht begreifen.

Heute ist der Sinn und damit die Notwendigkeit dieses
ungeheuren Kampfes für jeden klar , der unser Volk liebt
und an seine Zukunft glaubt.

So mutzten wir in den zurückliegenden Tagen zahlreiche
Verbände einfach aus diesen Erwägungen heraus zerschla¬
gen und so werden wir auch das Entstehen jedes neuen
Verbandes , der wieder nur die alte Zersplitterung fort¬
setzen würde , verhindern . Die Unabänderlichkeit dieses
Entschlusses legt uns aber die Pflicht auf , gerecht zu sein.
Wir wollen daher als Deutsche und Nationalsozialisten
ehrlich den Unterschied erkennen, der zwischen anderen Ver¬
bänden und dem Stahlhelm bestand. Wir wollen zugeben,
daß sich in diesem , als dem Bund der deutschen Frontsol¬
daten , Hunderttausende deutscher Männer zusammenfan¬
den , die damit dem System entzogen wurden . Zn der
Stunde der Wende des deutschen Schicksals aber bekannte
sich der Erste Bundesführer zur nationalsoz . Revolution.

Nunmehr hat dieser auch die letzte Konsequenz aus der
geschichtlichen Entwicklung gezogen und verfügt , daß abge¬
sehen vom Traditionsverband der alten Frontsoldaten der
gesamte Zungstahlhelm in die SA . , der Scharnhorstbund in
die HZ. eingegliedert und mir unterstellt werden.

Meine SA .- Führer und SA .-Kameraden ! Dieser Ent¬
schluss wird einst in der deutschen Geschichte als sehr sel¬
tener Beweis für ein wirklich großherziges , nationales
Denken gewertet werden . Was sonst vielleicht nach jahre¬
langen Irrungen und langen Kämpfen , die wiederum
deutsche Kraft verbraucht hätten , gelungen wäre , ist durch
die einsichtsvolle Tat eines Mannes , der seit dem 30 . Jan.
in treuer Verbundenheit neben mir im Kabinett sitzt , ent¬
schieden worden . Der weitere Befehl , dass der verbleibende
Traditionsverband der alten Frontkämpfer künftig keine
andere Parteizugehörigkeit anerkennen würde als die zur
nationalsozialistischen Bewegung , gibt mir endlich die Mög¬
lichkeit , das Verbot der Mitgliedschaft unsererseits aufzu¬
heben . Angesichts dieser grossen Entwicklung drängt es
mich , zuerst Euch, meinen alten Kampfkameraden der Par¬
tei , der SA . und der SS ., aus übervollem Herzen zu danken
für die grenzenlose Treue , die ihr mir in guten und schlim¬
men Tagen so viele Jahre hindurch gehalten habt . Eurer
Standhaftigkeit ist dies in erster Linie zuzuschreiben . Ihr
seid erst die fanatischen Kämpfer gewesen gegen das alte
System und ihr seid heute die unerschütterliche Garde der
nanonalsozialistischen Revolution.

Zum zweiten aber will ich nunmehr auch denen danken,
die aus freiem Willen den sicherlich nicht leichten Entschluss
des Verzichtes auf ihre stolze Selbständigkeit im Interesse
der höheren Gemeinschaft ausgesprochen haben.

Ich begrüsse damit zum ersten Mal die nunmehr in
unseren Reihen mitmarschierenden Kameraden des Jung¬
stahlhelm . Ich befehle daher auch vom heutigen Tage an
sämtlichen Führer , SA .- und SS .-Männern , die in unsere
Gemeinschaft eingetretenen Männer des Stahlhelm als
Kameraden aufzunehmen und damit einzuschliessen in den
ewigen Bund , der uns umfaßt und nie gebrochen werden
soll . Was immer auch die Vergangenheit an Erinnerung
birgt , für mich und für Euch gilt nur die große Zukunft»
der wir uns verpflichtet haben.

Wenn es uns gelang , im Laufe vieler Jahre Millionen
ehemaliger Marxisten zu bekehren , zu uns zu führen und
in unsere Reihen aufzunehmen , so mutz und wird es uns
erst recht möglich sein , nationale Männer , die aus einem
anderen Lager kommen , um uns die Hand zum Bund zu
reichen , als Freunde und Kameraden aufzunehmen.

Ich erwarte daher von jedem Nationalsozialisten , daß
er die Größe dieser historischen Entwicklung erkennt und
durch sein eigenes Verhalten mithilst , die Neuhinzugekom-
menen in kürzester Frist aufs innigste mit uns zu ver¬
schmelzen.

SA .-, SS .- und St .-Männer ! Unsere herrliche natio¬
nalsozialistische Bewegung und unser deutsches Volk Sieg-
Heil!

München, den 26 . 6 . 1933.
gez . : Adolf Hitler.

Radolny fordert Fortsetzung der
Abrüstungskonferenz

Gent, 27 . Juni . Botschafter Nadolny batte Dienstag vormittag
Besprechungen mit dem Präsidenten der Abrüstungskonferen«
Henderson und dem englischen Vertreter Unterstaatssekre¬
tär Eden , Henderson teilte in der Unterredung mit Na¬
dolny mit . dah es ihm nicht gelungen sei. bis jetzt svr die Vorbe¬
reitung der zweiten Lesung des englischen Konventionsentwurie«
die in Aussicht genommene» Verhandlungen zu kühren. Er setz«
nicht , wir gegenwärtig die Arbeiten des Hauvtausschusses mit
Eriolg wertergeiührt werden könnten und er sei infolgedessen siir
eine Vertagung der Konferenz bis »ach der Völkerbundsver-
sammlnng i« Herbst . Einen ähnlichen Standpunkt nahm der
englische Vertreter Eden gegenüber Botschafter Nadolny ei».
Auch er vertrat die Auffassung , dah man Henderson noch Zeit
geben müsse, um die zweite Lesung des englischen Konoeuttono-
««twurfes vorznbereiteu.

Demgegenüber betonte der deutsche Drlegationsfiiftrrr sowohl
Eden als Henderson gegenüber, dah die Arbeiten der Konferenz
fortgesetzt werden mühten und dah kein Anlah znr Vertag ««
»orbaudeck sei. Eventuell könne Henderson die notwendigen Be-
s»rech«nge » ja hier in Genf führe».

Die Vormitiagsbesvrechungen haben deutlich ergeben dah a«f
engltlcher Seite der Wunsch besteht , z« vertage, und dah Hen¬

derson geneigt ist. sich diesem Wunsche zu fügen. D «e französische
Delegation bat eine abwariende Haltung eingenommen, jedoch
weih man . dah auch Frankreich aus durchsichtigen Gründen kür j
die Vertagung ist. Es muh nunmehr abgewartet werden, ob man i
im erweiterten Präsidium zu einer Lösung der Schwierigkeiten ^
kommt . Botschafter Nadolny wird in dieser Sitzung noch eine Be- j
sprechung mit den Vertretern Italiens und den Vereinigten s
Staaten haben. Es besteht der Eindruck, dah Italien gleichfalls I
für eine sofortige Fortsetzung der Arbeiten eintreten will >

Vertagung der Abrüsslmgskoaserenz !
bis zum 18 . Oktober !

Eenf, 27 . Juni . Das Büro der Abrüstungskonferenz !
hat Dienstag nachmittag beschlossen, eine Vertagung der >
Abrüstungskonferenz bis zum 16 . Oktober ds . Js . zu em- !
pfehlen . Außer Deutschland hat sich niemand gegen die¬
sen Vorschlag gewandt . Der Hauptausschuß wird bereits
am nächsten Donnerstag zu der vorgeschlagenen Berta - ^
gung Beschluß fassen . !

Der Protest Nadolnys j
Gens . 27. Juni . In der Sitzung des Büros der Abrüftungs - j

konserenz , in der eine Vertagung der Konferenz bis Mitte Ok- >
tober vorgeschlagen wurde , trat Botschafter Nadolny in ei - s
ner längeren Rede diesem Vorschläge entgegen. Die Tatsache, dah s
die seinerzeit in Aussicht genommenen privaten Besprechungen s
nicht zum Zeil geführt hätten , sei kein Grund , nun vollständig die !
Arbeiten abzubrechen. Gerade jetzt müsse man versuchen , auf dem !
Konferenzwege das Ziel der allgemeinen Abrüstung zu erreichen. ^
Botschafter Nadolny wandte sich auf das entschiedenste gegen den i
Versuch , den Entscheidungen über die Abrüstung erneut aus dem
Wege ru geben, und stellte fest , dah die öffentliche Meinung die j
Vertagung der Arbeiten außerordentlich pessimistisch aufnebmen s
und zu der Auffassung kommen müsse, dass der Endersolg der Ab- -
rüstungskonserenz in Frage gestellt sei. Nadolny schloß seine Aus - ,
fübrungen mit der Frage an Henderson. ob dieser positive 3usi- l
cherunsen habe, daß die bisher gescheiterten Besprechungen mit s
den in Frage kommenden Mächten nun auch wirklich in der Zwi- ^
schenzeit zustande kommen werden. Henderson erwiderte , daß -
er solche Zusicherungen besitze und daß auch die Vertreter der s
Vereinigten Staaten und der Kleinen Entente ihm erttsvre - -
chende Zusicherungen gegeben hätten . ?

- l

Auch Staalspartel aus dm Parlamenten,
ausgeschlossen

Berlin , 27 . Juni . Wie das VdZ . -Biiro meldet, ist gemäß dem :
Wortlaut der preußischen Ausfübrungsbestimmungen zu dem !
Betätigungsverbot auch vie Frage der weiteren Wirkungsmög - l
lichkeit kür die staatsparteilichen Abgeordneten in den Parla - !
menten auigetaucht . In den Ausführungsbestimmungen heißt es.
dah unter dem vom Verbot der werteren Berät gung in den !
Parlamenten betroffenen Perjonenkreis alle Mitglieder des ^
Reichstages , des Landtages , des Staatsrates fallen die selbst
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei Deutschland? sind, s
oder die auf Grund von Wablvorschlägen der sozialdemokrati- s
scheu Partei gewählt worden sind. Dre staatsvarteilichen M' tglie - >
der im Reichstag und oreuhischen Landtag sind nun gemäß dem !
Wahlabkommen zwischen Staatspartei und SPD . tatsächlich aut j
sozialdemokratischen Listen in die Parlamente gewählt worden, j
Der Präsident des oreuhischen Landtages . Justizmlnister Kerrl , i
hat daher ungeordnet , dah die gegen die sozialdemokratischen s
preußischen Abgeordneten durchgeiiibrten Maßnahmen auch ge- !
gen die staatsvarteilichen Mitglieder des Hauses anzuwenden i
sind Die drei staatsparteilichen Abgeordneten im oreuhischen ^
Landtag , der trübere Hanselsminister Dr . Schreiber und die ^
Abgeordnete Nuschle und Frau Professor Hartwig , bakum infolge¬
dessen die Mitteilung erhallten, daß sie ihre Abgeordnetenaas¬
weise zurückzuseuden haben, keine Diäten mehr bekommen , »ud
dah ihnen der Zutritt zom Landtagsgebäude verboten ist. Ts ist
anzunehmen , daß in dieser Weise das Letätigungsoerbot auch auf .
die fünf staatsvarteilichen Reichstagsabgeordneteu Dietrich-Ba - !
den. Dr Heuh. Landahl . Lemmer und Dr . Mater -Württemberg !
ausgedehnt werden wird. Dagegen dürfte noch nicht geklärt sein, !
ob auch eine Vermögensbeschlagnabme bei der Deutschen Staats - ;
vartei erfolgen kann , da ja die grundlegende Verordnung über s
das Berätigungsverbot lediglich von einem Vorgeben gegen die l
SPD . spricht . ?

- t

Mämvsung des Miesmachertums !
Berlin . 27. Juni . Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst ^mitteilt . hat der preußische Ministerpräsident und Minister des z

Innern . Göring an die nachgeordneren Behörden seines
Amtsber - tolgenven Nunderlah gerichtet:

„Ls in ,, letzter Zen verschiedentlich beobachtet worden dah
Beamte . Angestellte und Arbeiter in der Unterhaltung mir an¬
deren Personen Äeuherungen bekunden , die geergnei sind. Unzu¬
friedenheit über die von der nationalen Regierung getroffenen
Maßnahmen zu erzeugen und Mißtrauen zu säen . Es handelt sich
um Perionen , die man mit dem Ausdruck „M 'esmacher" treffend
kennzeichnen kann. Ich bitte sämtliche Beamten . Angestellten
und Arbeiter darau » hinzuweijen. dah künftig in solchen Metho¬
den eine Fortsetzung der marxistischen Hetze erblickt wird und
Miesmacher daher als verkappte Marxisten angesehen werden,
dre sich aui dies « Weise noch immer im marxistischen Sinne betä¬
tigen . Ich bitte ' einer sämtliche Beamte . Angestellte und Arbei¬
ter , denen Personaldienstauifichtsvilichten obliegen aui jolche
Fälle zu achten und mir die betreffenden Personen unverzüglich
namhait zu machen . Ern Unterlassen dieser Anzeigen werde ich
als eine betonte Solidaritätserklärung mit diesen Wühlern und
Hetzern betrachten.

Avliie Sinkens Teilung
orientiert Sie schneller und übersichtlicher über
alle wirtschaftliche« und politischen Vorgänge,
sowie über die Ereignisse in der Rahe »nd Ferne.

Bestelle« Sie deshalb sofort « nsere Schwarzwäl»
der Tageszeitung für den Monat Juli

Sr. Lchvchls MrhmtzlMWil mit de«
AuslandsMubiMli

Teilzahlung der Zinsen
London, 27 . Juni . Mit oen Vertretern der langfristigen Aus-

landsgläubiger Deutschlands fand eine weitere Aussprache statt.Dr . Schacht hat sich damit einverstanden erklärt , dass verfüg,bare Devisen während der nächsten sechs Monate für die Aus¬
zahlung eines Teiles auf Ztnsenkoupons jeder deutschen An¬
leihe benutzt werden sollen , welche zwischen dem 1. Juli unddem 31. Dezember fällig sind.

Die Rationierung der Auszahlung wird noch vor dem 1. Julivon der Reichsbank bekanntgegeben werden. Es ist zu hoffen,
dass nach dem Ablauf der sechs Monate wieder die volle Zah.
lung ausgenommen werden kann. Sollte dies nicht möglich sein,
so wird eine neue Zusammenkunft zwischen Vertretern der
Reichsbank und Vertretern der Gläubiger stattfinden . Die vor
dem 1 . Juli zu erwartende Ankündigung wird auch die beson¬dere Position der Dawes - und Pounganleihe darlegen.

Die Vertreter der Gläubiger waren nicht in der Lage, die
Grundsätze zu akzeptieren, die in dem Moratoriumgesetz vom
8 . Juni festgelegt sind , nämlich insoweit die Zahlungen an die
Konoersionskasse m Reichsmark die Schuldner von ihrer Ver¬
pflichtung entledigen sollten. Dr . Schacht wies darauf hin. dass
diese Frage nicht in sein Bereich gehöre Es wurde beschlossen,
einen besonderen Unterausschuß zu bilden, der Anfang nächst«
Woche Dr . Schacht in Berlin treffen soll.

Kknsknnz ttr ZknliMMkil
der europäischen Eoldstandardländer

London, 27. Juni . In der Konserenzhalle fand wie Reut«vernimmt , eine wichtige Gehelmsttzung der Zentralbanken d«europäische» Eoldstandardländer statt . Nach den Entwicklungender Londoner Devisenbörse waren um Mitternacht Aufforde¬
rungen zu dieser Zusammenkunft an Vertreter der Niederlande,der « chweiz, Frankreich und Deutschland gesandt worden. Ansder Konserenz wurde die Lage der Eoldwährungsländer Europa»erörtert , mit besonderer Bezugnahme auf die kürzlichen Ent¬
wicklungen europä ' scher Goldwährungen . Es wurde einstimmig
beschlossen, daß kein« Rede davon sein durste , daß irgend eine«der oben genannte « Länder vom Goldstandard abgehe. Weiterwurde angeregt , daß der franzöösische Vertreter an Macdonald
herantreten solle , um ihn dringend aufzufordern , sich nachdrück-
-lW gegen ein weiteres Abgehen vom Goldstandard auszuspre¬
chen, das den britischen Handel in <*' .-ropa ernstlich beeinträch-
Ägen würdig

srelchttvWktt venMiltet ttn RMtttat
Berlin , 27 . Juni . Das Reichskabinett trat Dienstag nach¬

mittag zu einer Sitzung zusammen , in der insbesondere der
Reichshaushaltsplan für 1933/34 verabschiedet wurde . Der
Haushaltplan schließt in Einnahme und Ausgabe mit der
Summe von rund 5,9 Milliarden ab und ist in sich ausgegli¬
chen. Für das Vierteljahr vom 1 . April bis zum 30 . Jun»
1933 war der Etat des Rechnungsjahres 1932 verlängert
worden, da die nationale Regierung noch zu kurze Zeit im
Amte war , um einen neuen Haushaltplan restlos vorzube¬
reiten.

Innere Mission «Mer kommissarischer Führung
Berlin , 27. Huni . Das neuernannte Kommissariat für innere

Mission bringt folgende Ausführungen zur Veröffentlichung:
„Der Herr Bevollmächtigte des Reichskanzlers für die Angele¬

genheit der evangelischen Kirche und der Herr Kommissar für
sämtliche evangelischen Landeskirchen Preußens haben uns zu
kommissarischen Bevollmächtigten für den Zentralausschuß sür die
innere Mission und die ihm angeschlossenen Verbände und An¬
stalten ernannt . Der inneren Mission erwachsen im neuen
Deutschland schwerwiegende neue Aufgaben . Wir fordern darum
alle dem Zentralausschuß für innere Mission angeschlossenen Stel¬
len der inneren Mission (Ausschüsse , Vereine . Verbände , Anstal¬
ten und dergleichen) aus , unter unserer Führung ihren evange¬
lischen Dienst im Volk mit Ernst und Freudigkeit zu tun . Die
Geschäfte werden bis zur kommenden Neuordnung in bisheriger
Weise weitergeführt . Wir sind uns der schweren Verantwortung,
die uns auferlegt ist, vollbewußt . Wir werden unseren Auftrag
erfüllen als Treuhänder unseres Herzen Jesu Christi.

gez. Themel. gez. Schirmache r.

AbnahweWrl des Gorch Folk
Ktel , 26. Juni . Die Abnahmefahrt des neuen Segelschulschiffe»

der Reichsmarine „Gorch Fock "
, die am Montag bei gutem Se¬

gelwetter in der Kieler Bucht vor sich ging , ist in jeder Be¬
ziehung sehr befriedigend verlaufen. Das Schiff
ist daher mit einer kurzen Feier , bei der der künftige Komman¬
dant des Schiffes, Kapitän zur See Mewis . eine vom Rundfunk
übertragene Ansprache gehalten hat , in Dienst gestellt
worden. Unmittelbar darauf wird „Gorch Fock " mit der
Stammbesatzung zur ersten Fahrt unter der Reichsmarineslagge
in See gehen.

Rems vom TM
Staatssekretär Meißner fährt zum Reichspräsidenten

Berlin. 27. Juni . Wie wir von zuständiger Seite erfahre».

^ ist Staatssekretär Meißner Dienstag abend zum Vortrag bei«

Reichspräsidenten nach Neudeck abgefahren . Am kommenden Don¬

nerstag , den 29 Juni , wird der Reichspräsident auf seine»
s Stammsitz den scheidenden britischen Botschafter Sir Hora«

Rumbold in Abschiedsaudtenz empfangen . Wenn in den letzte»
! Tagen erneut Gerüchte über einen schlechten Gesundheitszustand
s des Reichspräsidenten ausgetauLt sind , so dürfte die Tatsache,
! daß der Reichspräsident seine Arbeit in keiner Weise unterbricht,
! der best« Beweis für das Gegenteil sein.
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Rücktritt des bayerischen Wirtschaftsministers
Müuchen, 27. Juni . Der bayerische Wirtschaftsmi-

nister Graf von Quadt - Jsnyist zurückgetreten . Die
Geschäfte des Ministeriums führt zunächst der bayerische
Ministerpräsident Siebert weiter.
Der ehemalige evangelische Oberkirchenrat Berlin Nagt

beim Staatsgerichtshof
Leipzig . 27. Juni . Der des Amtes enthobene ehemalige Ober¬

kirchenrat in Berlin hat wegen der bekannten vom preußischen
Kultusminister einstweilen kommissarisch getroffenen Anordnun¬
gen gegenüber der evangelischen Kirche der Altvreuhischen Union
Klage beim Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich in Leipzig
eingereicht.

Aushebung einer kommunistischen Nachrichtenzentrale
Düsseldorf » 27. Juni . Wie wir erfahren , gelang es heute einer

zentrale der Niederrheinischen KPD . und des Niederrheinischen
bolschewistischen Nachrichtendienstes auf die Spur zu kommen,
ver größte Teil der Mitglieder dieses Dienstes wurde verhaftet.

„Der Deutsche"
als ZentralVlatt der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 27 . Juni Wie der Zeitungsdienst erfährt , wird die Ta¬
geszeitung „Der Deutsche "ab l . Juli als Zentralblatt der Deut¬
schen Arbeitsfront unter der Herausgeberschaft des Führers der
Deutsäp:n Arbeitsfront . Dr . R - Lev . erscheinen.

Weitere Ueberlritte aus der DNVP . zur NSDAP,
in Bayern

München , 27. Juni . Der deutjnchanonale Staatssekretär Stöcker
Hai um Ausnahme in die NSDAP , nachgesucht . Die Vorftand-
schail des Bundes des gewerblichen Mittelstandes in Bayern
bat vor einigen Tagen einstimmig beschlossen, mit sofortiger
Wirkung die Mitglieder des Deutschnationalen Bundes des ge¬
werblichen Mittelstandes in Bayern in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei überzuleiten.

Aus SM und Land
Altensteig , den 28 . Juni 1933.

Jugendfürsorge . Auf Veranlassung der Hitlerjugend,
Bann Württemberg , sollen erholungsbedürftige Stadtkin¬
der hinaus aufs Land gebracht werden , wo sie ihre Ferien
in reiner Luft und kräftiger Ernährung zubringen . Es
gilt nun Familien zu finden , die bereit und geeignet sind,
einen oder zwei Buben oder Mädchen zwichsen 8 und
16 Jahren während den Ferien kostenlos aufzunehmen.
Die Kinder sind versichert, so daß den Pflegeeltern keine
weiteren Verpflichtungen erwachsen können. Die Fürsorge
ist dringend , da es um die Gesundheit unserer Jugend geht.
Diejenigen Eltern , welche bereit sind , Ferienkinder anzu-
mhmen, werden gebeten, dies sofort dem Bürgermeister-
Mi oder Stadtpfarramt oder dem Ortsgruppenleiter der
MQAP . mitzuteilen und dabei anzugeben , wieviel Kna¬
ben oder Mädchen gewünscht werden . Da die Ferien vor
der Türe stehen , ist Eile nötig.

Kraftposten zwischen Altensteig und Freudenstadt . Vom
L Juli 1933 bis 29 . August 1933 werden Sonntags und
Dienstags zwischen Altensteig und Freudenstadt Kraft-
Men zu folgenden Zeiten ausgeführt : Altensteig ab 13 .10,
Mzgrafenweiler ab 13 .40 , Aach ab 14 .07, Freudenstadt
an 14 .20 Uhr . Freudenstadt ab 22 .00 , Dornstetten Bhf.
ab 22 .26 , Pfalzgrafenweiler ab 23 .00 , Altensteig an 23 .20
Ahr (stehe Sommerfahrplan 1933 ) .

Steuergutscheine für Mehrbeschiiftigung. Von der Hand¬
werkskammer Reutlingen wird uns geschrieben:
Wir sehen uns veranlaßt , auf das Gesetz zur Aenderung der
Cieuergutscheinverordnung vom 7 . April 1933 nochmals hinzu¬
weisen . Nach tz 2 dieses Gesetzes haben für das 2 . Kalender-
Vierteljahr 1933 diejenigen Arbeitgeber einen Anspruch auf
Eteuergutscheine , welche für das 1 . Kalendervierteljahr 1933
Steuergutscheine erhalten haben . Der Anspruch auf Steuer-
gutscheine für Mehrbeschäftigung im 2 . Kalendervierteljahr
1833 steht höchstens in dem Betrage zu , der im 1 . Kalendervier¬
teljahr 1933 gewährt wurde . Wenn also ein Arbeitgeber im
2. Kalendervierteljahr für sieben mehrbeschäftigte Arbeitnehmer
den Betrag von 700 R .M . in Gutscheinen erhalten würde , im
1. Kalendervierteljahr 1933 jedoch nur fünf Arbeitnehmer mehr
beschäftigte — 500 R .M . gutscheinfähiger Betrag , so erhält der
betreffende Arbeitgeber für das zweite Vierteljahr höchstens
500 R .M . Steuergutscheine . Für eine Mehrbeschäftigung , die
nach dem 30 . Juni 1933 stattfindet , werden keine Steuergut¬
scheine mehr gewährt . Die Anträge auf Erhalt der Steuergut-
Icheine sind im Laufe des Monats Juli Lei den Finanzämtern
zu stellen.

Wart , 27 . Juni . (Von der Matter Höhe.) Wochenlang
schon wartet drunten im Waldtälchen unser Bad auf die Gäste.
Doch statt der heißen Sommertage und blauem Sonnenhimmel
rannen fast täglich Regengüße auf die Badebecken. Ausflügler
und Gäste sind nur in geringer Zahl sichtbar. Das Barometer
wurde täglich von Dutzenden von Fingern behämmert und die
Wetterfahnen mit kritischen Augen beinahe weggeguckt ; — nicht
nur von Fremden , auch der Bauer schaut sehnsüchtig nach gut
Wetter aus . Draußen auf den Wiese« liegt braun und kraft¬
los das gemähte Heugras . Die Quellen rieseln überall an den
Sängen und über die Wiesen und bei der Betrachtung des
vousgattens kommen die Schüttelreime zur Geltung:

„Hoffe nicht auf Rosensegen
im Garten bei dem Soßenregen
solang die Sommersonnenwendung
nicht wird zur S o mm e r wonnensendung .

"
Doch die Sonne wird wieder siegreich durchdringen . Dann wird

der Sonnenhitze ein neuerrichteter Brunnen zu sei-
veni Recht kommen. Ein Stück unterhalb des Schwimmbades"n der Tiefenbachstratze nach Berneck ist ein uralter Quell, der
„Sch r e i b e r b r u n n e n" wieder erstanden . Derselbe war
vor Jahrhunderten schon geschätzt und gesucht . Wegen seines" aren , nie versiegenden Sxrudelns war er damals, so berichten
mte Urkunden , mit dem Aberglauben einer ihm innewohnen¬
den Heilkraft verbunden . Lange Jahre ist er seitdem verschüt¬tet und kaum beachtet zu Tal gestoßen. Nun haben ihn frei¬
willige Arbeitskräfte und die Schüler von Wart
wieder zu Tage gefördert , eingefaßt und mit einer Tafel ge¬
kennzeichnet :

Schreiberbronn.
„Wer aus dem Brünnlein trinket,
wird jung und nimmer alt .

"

Unser neuer Roman, mit dem wir heute -
beginnen , betitelt sich : j

..vss kpbe »es
«snning «oisenei»"

von sValler Lrbse.

Eine echt deutsche Erzählung aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg . Ein Roman um Heimat und j
Scholle, wie er überzeugender und wuchtiger nicht
geschildert werden kann . Er wird sicher wieder fden Beifall unserer verehrten Leserinnen und i
Leser finden . !

Wart, 27 . Juni . (Sonnwendfest .) Auch in unserer Ge¬
meinde erlebten wir die Erhebung der Jugend an dem ihr ge¬weihten Festtag der Sommersonnenwende . Nach dem Gottes¬
dienst marschierten die Schüler auf den Turnplatz und führtendort mit großem Eifer die vorgeschriebenen sportlichen Lei¬
stungskämpfe durch . Jeder Schüler erhielt von der Ge¬
meinde zur Erinnerung ein Bild des Reichskanzlers Hitler.Am Abend zog Jungvolk , Schüler und die ganze Einwohner¬
schaft im großen Fackelzug auf die Wärter Höhe. Bei
mächtig flammenden Feuer fand hier die Weihestunde der
Sonnenwende statt . Schülergesänge , Chöre des Sängerbundes,
Feuersprüche und Ansprachen von Hauptlehrer Reich und Bür¬
germeister und Stützpunktleiter Hartmann brachten den tie¬
fen Sinn des Sonnenwendfeuers zum Ausdruck. Trotz des ein¬
setzenden Regengußes lohten ringsum auf den Höhen die
Feuer . Mit dem Deutschlandlied fand die Feier ihren wür¬
digen Abschluß.

Horb, 27 . Juni . (Vom Heuberg zurück. ) In der letz¬ten Zeit kam eine Anzahl von Schutzhäftlingen nach mehr¬
monatigem Heuberg -Aufenthalt in die Heimat zurück. Am
Samstag wurden Metzgermeister Liebmann (Horb) und
Flaschnermeister Eign (Horb ) freigelaffen. Einige Tage
früher schon war Teichert (Isenburg ) zurückgekommen.
Außerdem befinden sich seit kurzem wieder in Freiheit Ege
(Eutingen ) , Haipt (Rexingen ) , Teufel (Vaisingen) und
Hertkorn (Felldorf ) . Im Konzentrationslager befinden
sich zurzeit noch acht Leute aus dem Horber Oberamt.

Oberndorf a. N .. 27 . Juni . (Zurückgetreten.) Der
Stadtvorstand von Oberndorf , Bürgermeister
Bayer, hat , um den Weg für eine Umbesetzung freizu¬
machen , sein hiesiges Amt zur Verfügung
gestellt. Er wurde seinem Wunsch entsprechend beur¬
laubt . Die laufenden Geschäfte übernimmt einstweilen
Stadtpfleger Gotthardt.

Stuttgart , 27. Juni . (Ausstellung „ Die Deut-
sche Saar " . ) Reichsstatthalter Murr hat sich bereit er¬klärt . die Schirmherrschaft über die Ausstellung „Die Deut¬
sche Saar " Stuttgart 1933 zu übernehmen. Diese vaterlän¬
dische Schau wird die Vlutverbundenheit der Saarbevöl¬
kerung mit dem deutschen Volte und ebenso die kulturelle,geschichtliche und wirtschoitische Verflochtenheit der Saarde-
volkerung mit Deutschlandzur Anschauungbringen . Mit demAufbau der in viele Gruppen gegliederten Ausstellungwurde in den Ausstellungshallen am Gewerbechalleplatz be¬reits begonnen. Eröffnet wird die Ausstellung am 1 . Im ' .

Haupttreffer der Deutschen Turnsestlot-rerie. Bei der Ziehung der deutschen Turnfestlotterie , dieim Bllrgermuseum ihren Anfang nahm , wurde bereits inder ersten Viertelstunde der Haupttreffer gezogen . Der
Hauptgewinn von 15 000 RM . siel auf die Losnummer
558 584.

Böblingen , 27 . Juni . (Taufe des 500 . Klemm-
Flugzeugs .) In den Klemm-Leichtflugzeugbau-Werlen
wurde das 500 . Klemm- Leichtflugzeug gestartet . Dieses Er¬
eignis bildete den Anlaß zu einer schlichten Werkfeier. Vom
Führersitz des neuen Vogels aus sprach der Schöpfer des
Leichtflugzeuges und Gründer der Werke , Direktor Klemm.
Im Aufträge des württ . Wirtschaftsministeriums über-
brachte Ministerialdirektor Staiger die Glückwünsche zur
das 500 Flugzeug. Von seinem Schöpfer selbst gesteuert er¬
hob sich dann der „Schwabensturm" stolz in die Lüste.

Kirchentellinsfurt . OA. Tübingen , 27 . Juni . (Motor¬
radunglück . ) Am Montag fuhren der 26 Jahre alte
Webmeister Eugen Weber und der 26 Jahre alte Stricker
Friedrich Sulz von Gniebel auf einem Motorrad das
Neckartal abwärts . Bei der Biegung an der Schönbuchsteige
stürzte das Motorrad über die Böschung hinunter auf einen
Votonpfosten des Drahtzaunes . Ein nachfolgendes Auto ent¬
deckte das Unglück. Beide wurden in die chirurgische Klinik
v.ach Tübingen verbracht, wo Eugen Weber den Verletzun-
ren erleaen iit.

Niederstotzinge », OA . Ulm, 27. Juni . (Ein Mädche»
in Schutzhaft . ) Hier wurde «in Mädchen, das beleidi¬
gende Ausdrücke gegenüber dem Reichskanzler gebraucht ha^
in Schutzhaft genommen.

Elllvangen , 27. Juni . (In Schutzhaft — Vorzen-
s u r . ) Die „Jpf - und Jagstzeitung "

, das Zentrumsorgan in .
Ellwangen , ist in der Nacht zum letzten Sonntag durch die !
SS . Ellwangen besetzt worden, auch wurden der Geschäfts - s
führer Mäule und der Chefredakteur Dr . Kaiser , die sich :
nach Stuttgart begeben hatten , von der politischen Polizei !
in Schutzhaft genommen. Anlaß zu diesem von den zuständi- :
gen Bezirksstellen gebilligten Maßnahmen gab ein Aufruf
des Verlages , in dem der Werbung der nat . -soz. National¬
zeitung in einer Weise entgegengetreten wurde , daß sich die
Nationalsozialisten provoziert fühlten , lieber das Blatt
wurde die Vorzensur verhängt.

Ul« , 27 . Juni . (Verhaftet . ) Der frühere marxistische
Eewerkjchaftssekretär Max Denker, sowie der Bauarbeiter » jverbandssekretär Wilhelm Retter sind in Schutzhaft genom» s
men worden . Die Verhaftung Retters erfolgte wegen Ver» !
Lchtlichmachung der Führer der NSVO . in einem öffentli» s
chen Lokal . Wie der Kreisbetriebszellenleiter der NSBO . >
Bauer mitteilt , hat sich Gewerkschaftssekretär Denker al»
Verführer und Verräter an der Arbeiterschaft entpuppt.
Dies kam besonders bei der Kaffenrevision des Metallarbet-
terheims zum Ausdruck . Innerhalb drei Jahre hat er da»
Heim mit einer Schuldenlast von 52 000 RM . belastet.

Besuch Ir. Göbbels ln Stuttgart
Stuttgart . Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬

paganda , Dr . Eöbbels. trifft Mittwoch vormittag zu einem
kurzen Besuch in Stuttgart ein . Der Besuch trägt zwar keine»
hochosfiziellen Charakter , gleichwohl ist es das erstemal, daß
Dr . Eöbbels in amtlicher Eigenschaft als Reichsminister in di«
schwäbische Landeshauptstadt kommt . Wir begrüßen in dem Herr»
Reichsminister Dr . Eöbbels eine der markantesten Führerpersön-
lichkeiten des neuen Deutschlands. Sein Werk als Gauleiter de»
Gaues Berlin der NSDAP ist es in erster Linie , daß Zug um
Zug , in zähem, unerbittlichem Kampfe die Reichshauvtstadt für
den Nationalsozialismus erobert wurde . Ueber den Bezirk der
Reichshauptstadt hinaus trugen seine überragenden Fähigkeiten
auf dem Gebiete der Organisation und Propaganda wesentlich
mit dazu bei , die Bewegung Adolf Hitlers zum Siege zu führen
und der nationalsozialistischen Revolution zum Durchbruch zu
verhelfen . So schreibt der Staatsanzeiger.

Reichsminister Dr . Göbbels wird bei seinem Besuch in Stutt¬
gart zunächst den Süddeutschen Rundfunk besichtigen und im
Anschluß in engerem Kreise Rundfunkfragen besprechen . Rach
kurzem Zusammensein mit dem Württ . Staatsministerium wird
Dr . Göbbels interne Besprechungen mit den Dienststellen der
nationalsozialistischen Bewegung führen . Im Anschluß an einen
Empfang der württembergischen Preße , der am Nachmittag statt-
findet , wird Dr . Eöbbels Stuttgart wieder verlaßen.

Reichsstatthalter Murr im Rundfunk
Stuttgart , 27. Juni . Der Süddeutsche Rundfunk veranstaltete

am Montag nachmittag eine kurze Schulfunksendung über de»
württembergischen Reichsstotthalter Wilhelm Murr . Die Sen¬
dung war ein intereßantes Hörbild aus dem Leben und Wirken
des württembergischen Reichsstatthalters und seiner Mitkämpfer
und zugleich aus der Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Württemberg , von ihren kleinsten Anfängen bis z»
ihrem Siege . Zum Schluß ergriff Reichsstatthalter Murr selbst
das Wort und führte den mithörenden Buben und Mädels die
Bedeutung der nationalsozialistischen Revolution vor Augen. E»
wird der nationalsozialistischen Regierung gelingen , euren Vä¬
tern und Brüdern Arbeit und euch Brot und Kleidung zu geben.
Es ist nicht schön , wenn Familienmitglieder untereinander strei¬
ten , auch die Angehörigen eines Volkes dürfen sich nicht gegen¬
seitig bekämpfen. Das Kind des Arbeiters ist ebenso zu achte»
wie das des hohen Beamten Ob ihr evangelisch oder katholisch
getauft seid, ihr müßt wißen , daß ihr deutsche Kinder seid. Ihr
dürft nicht vergessen , daß für eure Zukunft große Opfer ge¬
bracht wurden . Diese Opfer verpflichten euch zu um so größerer
Liebe zur Heimat . Daher muß euer Wahlspruch sein : „Deutsch¬
land über alles in der Welt "

. Mit dem D - unckland - und Horst-
Wessellied schloß die Uebertragung.

Die Organisation tm gewerblichen Mittelstand
Auf Grund verschiedener Anfragen sieht sich der Kampfbmch

des gewerblichen Mittelstandes zu folgender Erklärung veran¬
laßt:

Im nationalsozialistisch-berufsständischen Staat wird de» Ge¬
werbetreibenden , Handwerkern, wie überhaupt sämtlichen Unter¬
nehmern die Mitgliedschaft zu ihrer jeweiligen Berufsorgani¬
sation zur Pflicht gemacht werden. Da in den Reihen des Ein¬
zelhandels von Württemberg und Hohenzollern immer noch die
Unklarheit darüber bestehr , welchem Verband sich die Einzelhänd¬
ler der verschiedenen Branchen anzuschließen haben, wird darauf
hingewiesen, daß z. B . die Einkaufsgenossenschaften sämtlicher
Branchen nicht die Mitgliedschaft zum Berufsstande bedeuten.

Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels , Stuttgart
Gymnasiumstraße 14 ist als die einzige Spitzenorganisation de»
württ . Einzelhandels anerkannt.

Die Arbeitsgemeinschaft gliedert sich in folgende Fachgruppen:
L. Einzelhandel mit Lebens- und Eenußmittel (Rekofei) . 2. Ein¬
zelhandel mit Bekleidungsgegenständen und Textilien . 3 . Einzel¬
handel mit Hausbedarf . 4 . Buch-, Kunst- Musikalien - und Pa¬
pierhandel . 5 . Technik und Mechanik. 6 . Einzelhandel mit Gegen¬
ständen für Körper - und Gesundheitspflege . 7 . Sonstiger Fach¬
einzelhandel . Mittelständische Eemischtwarengeschäfte, sowie der
kreditgebende Einzelhandel zählen zur Gruppe 7 (sonstiger Fach¬
einzelhandel . Die Beitrittserklärungen können von sämtliche»
Einzelhändlern aller Branchen an die Arbeitsgemeinschaft de»
württ . Einzelhandels gerichtet werden , welche diese Beitritts -,
erklärungen den einzelnen Landesfachverbänden überweisen wird.

Da laut Verfügung des Reichsstandes des Deutschen Handel»
vom 4 . Mai 1933 der Pflichtszusammenschluß des Einzelhandel»
angeordnet ist, hat nunmehr jeder Einzelhändler seinen Beitritt
der Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels , Stuttgart -R„
Gymnasiumstraße 14 a , zu erklären.

Das Handwerk ist wirtschaftlich organisiert in den Innungen,
welche wiederum im Lande in Fachverbänden der einzelne«!
Handwerkszweige zusammengefaßt sind In Zweifelssällen wend» ,
man sich an die Handwerkskammer oder an den Kampfbund de» ^
gewerblichen Mittelstandes, welcher jedoch , was hiemit besonder« ,betont wird , nicht die wirtschaftliche, sondern die politische Orga-
nisation des gewerblichen Mittelstände » verkörpert.
Der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes Württemberg»

und Hohenzollern».

42000 Bauwarer an Reichsminister
Der Landesverband Südwestdeutschland der Bausparer der

Gemeinschaft der Freunde unter Vorsitz des Rechtsanwalts Dr.
Höring (Stuttgart ) hat einstimmig beschlossen, folgendes Tele¬
gramm an den Reichsfinanzminister . den Reichswirtschaftsmini¬
ster und den Reichsarbeitsminister zu richten:

„Die in Stuttgart tagende Jahresversammlung des Landes¬
verbandes Südwestdeutschland der Bausparer der Gemeinschaftder
Freunde Wüstenrot Ludwigsburg der 42 000 deutsche Bausparer¬
familien angeschloßen sind , hat durch den Vortrag des Vor¬
standsmitglieds Dr . Schuon Kenntni » erhalten von den uner¬
müdlichen. auf Jahre zurückr - ichenden Bemühungen der Gemein¬
schaft der Freunde , eine Förderung der arbeitschaffenden Bas¬
spar - Ligenheimbewegung zu erlangen Die Versammlung be¬
dauert . daß alle bisherigen Anstrengungen nicht zum Ziele führ¬
ten . Sie begrüßt die zetzt geschaffene Möglichkeit der Einschal¬
tung der Bausparkassen in das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung : sie richtet deshalb an den Herrn Reichsminister
di« eindringliche Bitte , diese Form der Arbeitsbeschaffung, die
mehr als jede andere zugleich die Gesundung und sittliche Er-
»euerung von Familie und Volk zu fördern geeignet ist . nun¬
mehr mit möglichster Beschleunigung zu verwirklichen.

"
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Kleine Nachrichten nur aller Welt
Als Separatist entlarvt . In einer Gerichtsverhandlung

wurde der Mainzer Kaufmann Morys durch Zeugenaussa¬
gen und das Beweismaterial als Separatist entlarvt Es
stellte sich heraus daß Morys in Frankfurt Waffen gekauft
»nd an Mainzer Separatisten weiterverkauft hatte . Am
Freitag fand in seiner Wohnung eine Haussuchung statt, bei
»er aber nichts mehr gefunden wurde. Morys war bereits
verschwunden und nicht mehr aufzufinden.

Ein drittes Opfer. Der bei dem Köpenicker Feuerüberfall
auf SA .-Leute schwer verletzte SA .-Mann Klein ist im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. Damit erhöht
sich die Zahl der bei dem ruchlosen Ueberfall getöteten SA .-
Leute aus drei.

Handel und Verkehr
Börien

Berliner Börsenbericht vom 27. Juni . Obwohl es der Börse,
mit Ausnahme der Festigkeit der internationalen Effekten - und
Warenmärkte an besonderen Anregungen iedlre . letzte sich me
freundliche Stimmung weiter iort . Im Verlaute war die Kurs¬
gestaltung nicht ganz einheitlich man konnte Abweichungen bis
»u 0.5 Prozent nach beiden Seiten reststellen. Stärker vernachläs¬
sigt lag der Rentenmarkt , an dem man von Tauschoverationen ge¬
gen Aktien sprach . Die Sätze iür Tagesgeld zogen im Verlaufe
der Börse doch etwas auf 4 .36 resv 4 .25 Prozent an.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27 . Juni . Weizen märk. 186 bis

188. Roggen märk. 151 — 153 . Futter - und Jndustriegerste 160 b,s
168, Haler märk. 136— 141 . Weizenmehl 22 .50— 26 .75 Roggen¬
mehl 20 .60— 22 .75. Weizenkleie 9 .60— 9 .75 . Roggenkleie 9 .30 b,s
9.50. Vlktoriaerbsen 24 — 29 50 . kleine Sveiseerbsen 20—22 Fut-
tererbien 13 .50— 15 RM . Allgemeine Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Juui

Zutrieb : 22 Ochsen . 61 Bullen . 217 Jungbullen . 268 Kühe . 340
Jungrinder 1240 Kälber . 2661 Schweine Unverkauft : 2 Ochsen.
17 Jungbullen . 5 Kübe . 10 Iungrinder 150 Schweine

Ochien: ausgem 27 —30 . vollil . 23— 25 . il . 22 —23.
Bullen: ausgem . 27 — 28 vollfl . 24 —25. ft . 22—23.
Kübe: ausgem . 23—26 . vollfl . 18—21 . rl . 12— 16 . ger . 10

bis 12
Iungrinder: ausgem . 29—31 . vollfl . 26—28 . fl . 23—24.
Kälber: feinste Mast - und Saugt . 39—42 ( 37—41) . mittl.

32—37 <30- 36 ) . ger . 26—30 «25—29,.
Schweine: über 300 Pid . 35—36 <36) . von 240—300 Pid

36—37 «unv . s . von 200—240 Pid 36—37 136— 38) von 160—200
Pfd . 35—36 135—37) . von 120— 160 und unter 120 P 'd . 34 - 35.
Sauen 27 —30 RM . Verlauf : Großvieh mäßig ' Kälber mäßig;
Schweine langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 27 . Juni . Auitrieb : 134
Ochsen ^ 116 Bullen . 234. Kübe .. 451 Färsen . 709 Kälber 33 Schafe,

2153 Schweine . 55 Schlachtpierüe . 50 Arvettsv 'eroe . 7 Ziegen . «
Preise : Ochsen a 28—31 . b 23—27 . c 24—26 . Bullen a 27 —29. b
22— 26 . c 20—23. Kübe a 22—24 . b 18—21 . c 14— 16 . d 11—13.
Färsen a 29—32. b 25 —27 . c 22 — 24 Kälber b 37 — 41 c 33 —36.
d 31—33 e 27—30 . Schafe b 20— 27 . Schweine b 36—38. c 37 bis
38.5. d 37 — 38 .5 . e 32—34 RM . Preise vro Stück: Arbeitsvierde
300— 1200. Schlachtvierde 25—110 RM Marktverlauf : Großvieh
ruhig . Ueberstand : Kälber ruhig , langsam geräumt : Arbeits-
und Schlachtvierde rubig.

Stuttgarter Wochenmarkt . Riesige Prestlinge wurden zum
Obstgroßmarkt gebracht. Für gute und beste Ware wurden nur
vereinzelt Pfundvreise von mehr als 22—25 Pfg . gefordert ; ge- ^
ringere Früchte kosteten16—20, Walderdbeeren60—70 . Heidel» i
beeren 35—38, Kirschen von 15—30 . Stachelbeeren25 . grüne IS !
bis 18 . Himbeeren bis zu 50 Pfg . das Pfund. i

Buntes Allerlei ,
Ein Hörfehler!

Anläßlich des Bezirksfeuerwehrtags telefonierte ein Vernecker ,
Gastwirt , um den Andrang der Wehrmänner besser bewältigen ^
zu können, einem Altensteiger Geschäftsfreund an , er möchte ihm !
Tische und Schrannen bringen. Und was brachte letzterer? j
Statt Schrannen verstand er Pfannen und rückte mit !
etlichen derselben stattlichen Umfangs bei fraglichem Gastwirt f
an . Zuerst großes Staunen und dann herzliches Lachen über f
dieses Mißverständnis. j

Humor
Große Ersparnis. „Aber Elli , schon wieder ein neues

Kleid , wo ich Dir gestern gesagt habe , daß mein Gehalt um zehn
Prozent gekürzt worden ist ?" — „Ich wollte Dir doch nur sparen
helfen , Waldemar — das Kleid war um zwanzig Prozent im
Preis herabgesetzt!"

Letzte Nachrichten
Kapitän Erhardt zur NSDAP , übergetreten

Berlin » 27 . Juni . Kapitän Erhardt hat feinen Ein¬
tritt in die NSDAP , vollzogen und sich mit seinem Ver¬
band , der Brigade Erhardt , der SS . unterstellt.

Schwere Explosion auf einem Oder -Schleppdampfer
Glogau , 27 . Juni . Auf dem Oder - Schleppdampfer

„Annemarie "
, von Berlin nach Breslau unterwegs , explo¬

dierte in der Nähe von Glogau der Kessel und zersplitterte
in zahlreiche Teile . Der Maschinist , der Heizer und die
Frau des Kapitäns wurden schwer verletzt. Die Frauen
des Maschinisten und des Heizers flogen durch den Luft¬
druck über Bord . Sie wurden jedoch von der Besatzung
der geschleppten Kähne gerettet . Die Schwerverletzten
wurden sofort mit Autos in das Glogauer Krankenhaus
geschafft . Der Maschinist ist dort gestorben. Das Befin-

K- rzmeldongc» !>cr R.S.D.A.P.
Der Besucherandrang auf der Gauleit uns

Württemberg/Hohenzollern hat sich in den letzten Wochen ineinem Umfange verstärkt, daß die Dienststellen in der ord¬nungsgemäßen Erledigung ihrer Arbeiten stark behindert
sind . Unbestritten steht jedem Parteigenossen der Weg zur Eau-leitung frei . Es ist jedoch im Interesse aller gelegen, we «»
jeder Besucher sich selbst überlegt , ob sein Vorbringen so wichtig
ist , daß er einen Aufschub der von der Gauleitung gegenwärtig
zu lösenden schweren Aufgaben rechtfertigt . Die Zuständia-
keitsfragen sollten von Besucherseite dabei sorgfältiger wie bis¬
her erwogen werden . Die Gauleitung der NSDAP , ist poijs
tisches Landeszentrum der staatsgewordenen Bewegung unddarf als solches zweckmäßig nicht mit Dingen belastet werdendie im weiteren Sinne nicht zu seinem Dienstbereich gehörenKreis - und Ortsgruppenleiter sind durch die Erfahrung schon
so geschult, daß ihrerseits schon die Erledigung der meisten An¬
gelegenheiten ohne Mitwirkung der Gauleitung vorgenomme«werden kann . Also Dienstweg Ortsgruppe — Kreis einhalten!
Jedem , der glaubt , seine Sache auf der Eauleitung Vorbringen
zu müssen , sei empfohlen , die Sprechstunden vormittags 10 bis12 Uhr , nachmittags 3—5 Uhr , Samstags nur 9— 12 Uhr
genauestens einzuhalten .

'

den des Heizers und der Frau des Kapitäns ist außer¬
ordentlich ernst.

Neue Ueberschwemmungsgefahr an der Saale
Berlin , 27 . Juni . Wie die „Vossische Zeitung " berich¬tet , ist durch die Regengüsse der letzten Tage an der Saale

eine neue Ueberschwemmungsgefahr entstanden . Bei den
Arbeiten zur Schaffung des neuen Flußbettes bei Latdorf
sah man sich gestern abend gegen 19 .00 Uhr zur Verhütungeiner neuen Katastrophe gezwungen, vorzeitig die Dämme
zu durchstechen, die das neue Saalebett vor dem Wasser
schützen . Das bis jetzt geschaffene Saalebett hat eine Länge
von 650 in, eine Breite von 25 und eine Tiefe von 4 in . Die
Flutung sollte ursprünglich erst am Freitag vorgenommen
werden.

Gestorben
Baiersbronn: Pauline Morlok , Bauunternehmers¬

witwe.
Dietersweiler: Maria Rauter geb . Steiner , 72 J .a.

Wetter für Donnerstag
Im Osten liegt immer noch eine Depression , während (ich

im Westen ein ausgedehntes Hochdruckgebiet zeigt. Für
Donnerstag ist immer noch ziemlich unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Verantwortlich für die SLrtftleituna : L . Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei , Aliensteig

Alteusteig-Stadt

Bekanntmachung.
Nach der D 'rordnunq des Innenministeriums ist den An¬

gehörigen der „ Ernüen Bibelforscher * und der Neuapollolischen
Sekte verboten worden , Person, n , die nicht Mitglied dieser
Vereinigungen sind , zur Verbreitung ihrer Druckschriften oder
der Erörterung ihrer Lehren aufzusuchen. Es ist also jede
Werbetätigkeit d 'esec S Kien bei Nachtm tgliedern unters >gt.

Die Eimvohnerschast wird ersucht , vorkommende Ueber-
tretungen unnachsichtlich anzuzeigen.

Bürgermeisteramt.

Nillioimler Hbssdieuft Stmigark
Arbeitslager Allensteig.

Zum Abschluß der Halbjahresbilanz bitte ich

sämtliche Rechnungen
bis spätestens 1. Juli 1933 an mich einzureichen.

Lagerführer : Rapp.

W »tt EllMMchZlit!

WotWWM'Mttit
Für dieZwecke des Tierschutzes.

Preis des Doppelloses ^ l .—.

Ziehung am 30. Juni.

Zu haben in der

BttWardlunzLM. Menfteig » >Ragolü
» oaa » re « vk

Der Kiediiaz« MV
Komm»

äm Donnerstag , cken 6. lull
nack XaAolck

empfehlen wir:

Bechtel» Mein Einmachbuch.
Birke, Neuzeitliches Einkochen.
Hahn , Einmachen der Früchte im Haushalt
Hahn , Einmachen der Früchte und Gemüse

mit und ohne Apparat
Hahn , So ist Obst und Gemüse einzumachen
Martin , Obst - u. Gemüseverwertungsbüchlein
Schneider, Einmachen der Gemüse . . . .
Alles aus Früchten, 80 Rezepte für Obst¬

speisen , Fruchtsuppen usw.
Gutes sür unterwegs (Bereitung sehr schmack¬

hafter Wanderkost
Bereite mit Opekta in 10 Minut . Marmeladen,

Salizil -Pergamentpapier , pro Rolle . . . .
Elashaut für Einmachzwecke.

Buchhandlung Laub
Alteusteig und Nagold.

R .M . 1.80
R .M . 1.80
R .M . 1 .35

^
R .M . 3 .K0 I
R .M . — .90 i
R .M . 1.20
R .M . — .70 s

R .M.

R .M . —.90
Gelees usw.
R .M . —.20
R .M . — .10
R .M . —.25

wiiiv nerelivi » !
muckt 8 1 e IpSIMolt
muckt 8 1 e Neilei»
muckt 8 i e lUSllA
muckt 8 i e gMcwiVN
muckt 8 i e ISLltKII
muckt 8 i e WVvIN

vsi 'iim merken Sie «m» :
vonner8tu8 , 6. 3uli

1-öiven8SLl

Kurten im Voiverlruuk ud I . 3uli in
KIuZolä bei O . lV. Rainer ; in ^ Iten-

8teiZ bei T . ksuk.
Preise von 80 ? kg . bis lVlk. 1 .50

steine LevIrtscksktunZ

bunkveinsmltxlleckei unck llkverbslose
strnwülzunz.

Ein jüngerer

Bäcker
welcher bereit ist, in Haus-
und Landwirtschaft mitzu¬
helfen, kann sofort eintreten
bei

Gustav Frey zur „ Sonne
Aichelberg.

Altensteig

rn
"'

, gelbe geschalte Hirse
grobkörn. Bruch-Reis

von frischer Sendung empfiehlt

Ehr. Barghard jr.

bst seine pvsucks sn cksr
bssoncksrsn i- irnonscks:

arwiio -simsi'
§ Is vereinigt cken keinen Qssobmsok
einer guten üimonscks mit cksr blsll-
" irkung ckss bsrübmtsn l̂ ineral-
brunnsns , k^rsgsn Sie cksnsob . . .übers !« . . . Ibrsr Sssunckbslt ruksbo . «

iVl. nsrtmgnn, Mnerglivg88er- u . Lier-
ZroLkunälunA , Altenstei Tel . 332.

Bringe morgen von 3 Uhr ab

schöne

MlMklMlMkll
dkkhlslizk zum Einmachen

!°°». MW GMk
Lächler, Nagold.

Sommerliche

Bkerzimmer»
Wohnung

hat sofort zu vermiete ».

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ettmanusweiler.
Ein schönes, starkes

Läufer-
Schwei«

hat zu verkaufen

L I « ml W- idelich

vlwlll
umniei»'»!
Ein praktisches Heilkräuter-

Küchlein
von Pfarrer 3 oh . Kühnle

Preis —.80

ist wieder eingetroffen.

Ferner empfehlen wir

siillorsnar
zu Chrut und Uchrut

Preis 1 .—

Luckliancklunz
^11en8tel8 unä klsgolä.
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